
meınt als ıne direkte Übernahme der Spra-Glaubenssätze sind gebaut. S1e Sind mehr
als einfache Feststellungen. S1e bekennen. che der großen modernen Dichter. Allerdings
S1e laden eın, rufen auf, wollen betreiffen, ist 1ıne solche Lektüre ıne Hilfe Z  — eigenen |  d
berühren. Die Sprache der Wissenschaft 1st Sprachbildung.
eindeutig. DIie Sprache der Predigt ber Es 1st gemeınt: jene Poesı1e, die 1ın jedem
muß, uch S1E N Verständnis anleiten wohnt Wenn eiıner anfängt, mi1t offenem
WILL, diesen doppelten Boden haben Intel- Herzen die Ortie der Schrift lesen un!
lektuelles Verständnis, Aufklärung mag der auf Menschen hören, dann wird das es
Ausgangspunkt sSe1N. ber die Sprache muß 1n selıner Predigt ıne Stimme haben, ıne
mehr wollen. S1e muß uch versuchen, das
Herz der Angesprochenen erreichen. poetische, die sich über sich selbst wundert.

So War das uch 1ın der Katechese des Philip-
DUS In manchen Handschriften findet sich
nach der die Taufe eın sehr alter
Zusatz „Da sagte Philippus ihm. Wenn
du aus anzen) Herzen glaubst, 1st mMOS- arl Terhorst
1eh:“
Das Wort ZU.  — Schrift sollte nıcht NUur erkla- Elektronische Verkündigungshilfen
Ten Es sollte Herzen gehen. DDıe Sprache Möglichkeıten un (Gırenzen
des erzens ber ist die Sprache des iıch-
ters Niıcht als „sprechende ttrappe“, sondern

Anforderungen durch dıe Hörer als Predigt-Hilfe, ahnlıch den schriftlichen
Predigthilfen, wzll der UtOrTr das elektron:-

Auch die Predigt als Ansprache der Zusam-
mengekommenen der 1n der Diktion sche Angebot, das gemeinsam mA1t 1tar-

heıitern entwickelt hat der das andere Eiıin-
Brandstetters als „Parterre-Predigt“ VCI-

richtungen andıeten, verstanden 1n1SsSeN.langt diese poetische Redensart Aus dem
Alltag ind die Hörer zusammengekommen. Wenn Adabe? uch noch das Angebot „Beich-

ten hei heo  D erwähnt S: wırd dıe SacheMıt sich tragen S1Ee diesen Alltag, uch des-
S«  . Gewöhnlichkeıit. ınter diıeser ewöhn- doch recht oroblematisch. Insgesamt ber
lichkeit verstecken sich die eigentlichen können dıese technischen Angebote ıwohl für

redFreuden, Sorgen, die Einsamkeit und die manche 2ınNe Hılfe eın
Je  . die Schuld und der unger nach (z@-
rechtigkeıit, die Sehnsucht und Unruhe der VorbemerkungenSeele und die rage nach dem, W as en
Läßt |IDS 1StT. die Au{fgabe, durch die Banalıtät Be1l der Themenstellung dieses Aufsatzes
hindurch diese tiefere ene erreichen, möchte 1C den Schwerpunkt legen aut die
die ra hiınter der rage Wort kommen elektronische Verkündigungs-Hilfe, denn

lassen. Der Weg dazu führt nicht über die nichts anderes will und kann die Elektronik .
Sprache der Wissenschafit der der Informa- 2A00 Verfügung stellen. Auch verstehe ich die
L1O0N, sondern über die poetische Sprache. Predigt- un:! Gottesdienstmodelle 1n uch-
I Idıe Sprache der Dichter kann zwischen el- form als 1nNne Hilfe; denn kommt Ja kaum
C Deutung der Schrift, die Herzen geht, jemand aut die Idee, die Predigt Aaus
und dem, W as die Herzen der Hörer wirklich dem uch abzulesen, sondern S1e dient als Na  E E A A Arn Gbewegt, ıne Brücke bauen.

Anregung und Grundlage TÜr eıgene Pre-
Beispiele dazu findet INa  — 1n der anzen (z@e+-
schichte der Glaubenssprache: VO.  b den sal- digtgedanken des Verkünders. Horrorv1s10-

HCM daß der/die Pfarrer/ın ZUEE „Ssprechen-ITNEeIl ıs E:  ar Sprache VO  e Drewermann, Jetz
abgesehen VO  - einıgen se1lner theologischen den Attrappe” "Tilmann oser) WIird, der
Posıtionen und einem gewlssen, nicht immer daß 1n Zukunfit anstelle der Person eın Hern-

seher ım Altarraum aufgestellt wird un:! diefÜür jeden erträglichen Pathos selner Spra-
ch: Predigt EL Videoband abläuft, Ssind sicher-
Mıt „poetischer Sprache“ als eigentlicher liıch keine ernstgemeınten KOommMmMmentare

diesem Bereich un! bringen uns 1ın bezug autKorm der Verkündigung wurde hier mehr g_
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den Eiınsatz edien 1n der Verkündi- Abrufe ist steigend un! lıegt bel der
gung nicht welıter. Sonntagspredigt bel 120 Nicht vergessecn

möchte 1C. hiıerbel die große ruppe der (T@=
Unser elektronısches Angebot hörlosen, die mıiıt Hilfe dieses Mediums
Selit ziCrka drel Jahren macht NSeTrTe (jeme1n- Predigten lesen und m1% dem Verfasser 1n den
de eın BTX-Angebot (Bildschirmtext, nicht Dialog treten können. Über 1ne eingerichte-

verwechseln mı1t Videotext) 1n einem SYy- te Antwortseite hat der Leser die Möglich-
stem, welches SONSLT mehr fÜr betriebswirt- kelt, direkten Kontakt ZU. Pfarrer/Prediger
schaftliche aten abfiragebereıit 1st als TÜr aufzunehmen. Und das geschieht Nn1ıC sel-
kirchlich relig1öse aten und 1n dem kirch- ten. Da rag jemand AUS dem Raum Mün-
liche NDıeier kaum präsent sSind. hen „Wieso hat M1r meın Pfarrer die hl

Kommunilon verweigert, 11U.  — weil meın Bru-Computerireaks un! uch tto Normalver-
braucher können unterschiedlichen der evangelisch geheiratet h t7“ der e1n
kirchlichen der relig1ösen Themen ellung anderer 'Teleleser Iragt: „Was nutizen dıe vle-
nehmen, 1n den Diıialog ueinander treten len Fürbitten 1M Gottesdienst, Wenn siıch 1n
und und die Uhr Informationen abira- der Welt doch nıichts aändert?” der „Wıe
gen Kın 1C auf die Gesamtübersicht des wird der Zö11bat biblisch egründet?” ast
BIA-Programms macht deutlich, daß vle- täglıch kommen über die Antwortseite An
len Themenbereichen 1ın der Maılbox eiwas fragen Themen des Programms, ber uch

iinden isT Kınıge Menüpunkte: Aktuelles/ anderen kırchlichen un: 9anz persönli-
Gemischtes, Orte ZU Sonntagsevangeli- hen Fragen, bis hın Problemen VO.  . in
u. Gottesdienste 1m Lese]Jahr, Kritisches 1ın zidgefährdeten.
der Kirche, pastorale Ideenbörse, Kiıirche
un! Bewahrung der Schöpfung, Humor 1n Das elektronısche Angebot der katholıschen
der Kirche. ırche ın Deutschland
Wenn Iso Sonntag die Kirchenglocken Auch das offizielle deutsche B'TX-Programm
läuten, brauchen uch jene Mitmenschen der katholischen Kirche ist hler erwäh-
N1C auf ihre Sonntagspredigt verzichten, MNECNHN, das eratung, Hilfen und Hınwelse für
die Aaus irgendeinem Grund nicht aktıv Kinder, Jugendliche, Ehe, Partnerschafit, Ha

teilnehmen (und milien, Kranke, Behinderte, alte MenschenGemeindegottesdienst
Nn1ıC den 1M Radio angebotenen Sonntags- 1n Krısen und Konflikten be]l Glaubens- und
gottesdienst mitfeiern können der wollen) Sinnfragen anbietet und zunehmend stel-
Ursprünglich Walr geplant, daß uch die gende Abfragezahlen verzeichnen kann.
Gehbehinderten, Kranken, Al ett Gefes- Ebenso wird die Pınwand „Christen nterak-
selten unNnseTer Pfarreı auf diese Weilise Kon- tıv  66 rege genutzt Stellt S1Ee doch einen Dia-
takt Z Heimatgemeinde VOL Ort ehalten, log her den verschiedensten kıiırc  ıchen
indem S1e Predigt, Gottesdienstablauf un! Glaubens- un Sinnfragen, unterschled-
Informationen über 10Nen der Pfarrge- 1C Personengruppen miteinander 1Ns (@-
meinde erhalten und über den persönlı- spräch kommen un: üÜüber ihren (CGlauben d1S-
hen Kontakt hınaus noch elektronischen kutleren und Zeugn1s ablegen. In eliner Um-
Kontakt halten. Da ber d1ie anl der BLX- frage der BTX-Redaktion „Wıe kann der
Anschlüsse 1n UuUNsSeiel (Gemeinde sehr gerıng Glaube ın den Medien Z  r Geltung gebrac
ist un Z  E e1t (1991) 1n ganz Deutsch- werden. Was halten Sie 1ın diesem Zusam-
land TST 325.000 B'TX-Anschlüsse gibt, ist menhang VO BTX-Engagement der Ö:
dieses Modell der gemeindlichen elektron1- ischen Kirche?“ sind erstaunlich viele pOS1-
schen ommMmunıkatıion vorerst ufs Eıs g_ i1ve Rückmeldungen erfolgt. Eın Teilnehmer
legt Vielleicht wird 1nNe Generatl]ıon, die miıt Schreı „Das Evangel1iıum muß 1n den Me-
Computern aufwächst, später 1M Alter einen dien präsent se1ın, und >  9 W1e€e S1e das
olchen Kontakt nutzen. chen, kann INa  } S1e TD beglückwünschen.“
Dennoch ist die Resonanz auft BA Bın anderer sagt JCn (17 Jahre) finde dieses
Programm erireulieh, denn AUS den UNTteTr Angebot 1ın BIX sehr gut Man möge mM1r
schiedlichsten Trtien Deutschlands kommen nicht allzu übel nehmen, ber dieses ist Tast
Rückmeldungen. Dıie ahl der monatliıchen der erste freiwillige Kontakt m1t meıliner K 108
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che, SOWeılt iıch zurückdenken kann Ich sich 1ne Zeberusmailbox. Auch gibt 1N=
glaube ‚War irgendwo Gott, aber die Kir- ternationale Netzwerke, UUCP (Use-
che unterstützt mich gerade N1C. dies fe- net). Hılıer sSind Mailboxen ange-
stigen. Deshalb find ich dieses Forum gut, schlossen m1t iwa 6) Millionen Zugriffsbe-
denn hier kann 1C. mıit anderen diskutieren rechtigten. Zu den unterschiedlichen The-
und eventuell meıline Meinung äandern.“ menbereichen werden täglich 4400 Artikel
uUurc die „elektronische“ Verkündigung ausgetauscht das Sind 10,92 Megabyte ın
entstehen Beziehungen anderer ArtT IDS tre- der Größenordnung VO.  } 2500 beschriebenen
ten Menschen 1n „Verbindung‘“, die SOZUSa- DIN-A4-Seiten der das Fido-Netz
gen über „Draht der ntenne““ ıne bewuß- mıiıt weltweit 8000 Mailboxen. Allein die TE
te Dıstanz der Nähe aufbauen, hne gleich StTEe der Mailboxen 1M eizwer beträgt
ihr „Gesicht“ zeıgen. 1000 Seiten SO ist Iso praktisch möglıch,
Ahnliches geschieht Ja uch bel Verkündi- dalß allein über die verschiedenen Netzwerke
gungshilfen 1n Büchern. Hıer ist ber OTfte weltweit insgesamt 20 bis 30 Millionen
mals ıne größere Dıstanz verspuren, Menschen erreicht werden können. Eıne
denn 1Ur selten T der UILOTr elınes Buches Nachricht, 1nNne Botschaft verkünden WwWa-
mi1t dem Leser 1ın „Verbindung‘“. weltweit ıinnerhalb elıner Woche möglich.
Verkündigung geschieht auf vielerlei Weise, Nicht 1U allgemeine Informationen Sind
un! aut unterschiedliche Weilse kommt der austauschbar, Ssondern uch persönliche
Verkünder mi1ıt elıner Person 1ın Verbindung. Nachrichten, auf die der entsprechende
Die aCc. Jesu Christi sollte 1m Mittelpunkt Empfänger allein Zugriff hat
der Verkündigung stehen, wobel das Medium

Theomainlunterschiedlich seın kann der „Funke  66
überspringt, das hängt nicht VDE VO: Me- Eıs g1ibt uch christliche Mailboxen, 1nNe VO.  }
dium ab, sondern VO  - der Zeelt, dem O VO ihnen 1st se1ıt dem Frühjahr 1999 1n Betrieb
den mständen, VO  5 den Worten un! VO.  ; der un hat den Namen „Theomail“. DiIie 1ın Düs-
Person selbst Das elektronische Medium ist eldort angesiedelte Mailbox verstie ich
IE! N1ıC. „seelenloser“ als das Medium des als elektronische Predigtwerkstatt, als ho-
geschriebenen XIeSs 1ın Buchform Im eit- miletische Datenbank Es geht auch hier PT1-
alter der Computer un! der Elektronik liegt mar den elektronischen Austausch VO  }

nahe, diese uch TÜr die Verkündigung Predigten, Informationen Aaus dem reich-
lichen christlichen Bereich. Wenn ich mM1r dieeinzusetzen und ihre Möglichkeiten voll

nutzen. verschiedenen „Bretter“ anschaue, dann
kann ich dort ga „beichten bei Theo“Das elektronische Angebot ın den Maılborxen Landespfarrer Krolzig SCHNrelı dazu „Vor

In viel größerem Ausmaße ist solche Verkün- einıgen Jahren erzählte M1r eın Freund, der
digung möglich über das Mailboxsystem mıt schon länger ın den USA lebt, dort könne
selınen Netzwerken Eıne Mailbox ist e1in INa  5 ga elektronisch beichten! Ich 1e
elektronischer Briefkasten, den INa  . 5 das Tür 1ne der spiıinnerten Ideen, die
zapIien“ kann. (Ganze elektronische „Biblio- nordamerikanischen Köpfien entspringen
theken“ ber Technik un: Gesellschafit, über kann Meine Überheblichkeit ist der Hr-
religiöse Themen und Bıbeltexte und dazu nüchterung gewichen, eıtdem 1C. Theomaıil
passende Kommentare und vieles mehr sSind betreibe. Elektronisch beichten keıin Pro-
mıt Hilfe elnes Computers und einem ent- blem. Das könnte gehen S1e schreiben

1skus-sprechenden Modem abfiragbar. MI1r eıiınen ‚Brief‘ (also ‚BRI‘ „5YSOP') und
sionsforen entstehen weltweit un! Sind mıiıt teilen M1r mı1t, W as S1e bewegt. Diese Ihre
Hılfe schnellen Datentranstiters unter den O11Z erreicht ausschlıeßlich mich persön-
Mailboxen austauschbar. Es gibt natıonale Llich Niemand anders kann Jesen, W as S1e
Netzwerke, Zeberus, dem 2000 Maıil- MI1r mitgeteilt haben Dafür SOT: der ech-
boxen angeschlossen SINd, die ihre aten NerlT. Und meın Paßwort er Ihres!) sol1l TST
untereinander austauschen, daß einmal elıner knacken. Vor allem, Wenn INa  @}
utzer Zugri{if auft diese Informationen ha- 1ın regelmäßigen Abständen ändert W as
ben ast jedem ÖOÖrtsnetzbereich befindet INa  n unbedingt machen sollte In kurzer e1t
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en S1e meıline Antwort. Im Zweifelsfall Zum Abschluß ein1ıge Nummern VO deut-
uch meılıne Lossprechung. Das ist ım Prin- schen BTX-Dienst
Z1p SENAUSO bel jedem anderen Pfarrer MOg- Katholische Kirche Üünchen *36500#;
lich, der bei Theomail miıtmacht Wallfahrtsort Verne *292929200000000#;
Ich selbst würde allerdings kaum 1ın elner Katholische Kirchengemeinde St ıchael
Mailbox beichten. Ich meıne, dazu gehört die 292929100000000#
lebendige Stimme und die direkte Begeg- Maılboxen: Theomail Z Z VJIM
.6  nung Sinsheim 0 9 'Telos 695/uch ich bın der Meinung, daß WIT hier 38
Tenzen der elektronischen Verkündigung
angekommen S1INd und daß die estie Verkün-
digung immer die „personale‘“ Verkündigung
1sSt ber ın der Wahl der Hilfifsmittel ollten
WITr moderne elektronische „Verkündigungs-
hılfen“ N1ıC verteufeln, sondern einsetzen,

w1ıe WIT unNs auch die „Buchdruckerkunst“
für die Verkündigung eigen gemacht ha-
ben Natürlich SINd das alles Hiılfen, die OtmarernNn1ıC die mündliche Überlieferung und

das persönlich gelebte Zeugn1s der Ver- Die Geheimnisse der Planung Gottes
kündigung herankommen. Meditationspunkte für die ebftieler
Technısche Voraussetzungen Be:2 dem folgenden V handelt ıch NC
Welche technischen Voraussetzungen brau- 2Ne ausgearbeıtete Predigt, sondern
che ich, diese elektronischen Hilfen Meditationspunkte, dıe Bischof Mäder vDO  S
bei BTX heranzukommen? St Gallen anläßlich der SILZUNG der Schwez-
Zunächst braucht INa  - einen ‘1 X-Anschluß zerıschen Pastoralplanungskommission ım
un eın entsprechendes Endgerät. Hierzu Maı 1984 vo  etragen hat In dre2 Medita-
eignet iıch eiın Computer, die passende ‚OLt= tıonNsphasen sollten dıe ın der Pastoralpla-
Ware un! eın entsprechendes Modem DZW. nungskommission aufgeschienenen AnlıegenAkustikkoppler oder die etiwas einfachere eingefangen und mMA1t den Terten —DO'  S LesungAusstattung, eın BTX-TV-Set, INa  m} S@1- und Evangelum ın Beziehung gebracht
Nnen eigenen Fernseher als Monitor nutzt, werden. red
oder eın Multigerät. In Frankreich ıst 'Teletel
(SO der französische Name el BI2) viıel Zur Lesung: Apg 8! 2636 38—40mehr verbreitet, weil viele Franzosen wäh-
len können zwischen einem Telefonbuch Wır haben hiler ıne an: Fülle VO:  5 Gedan-

ken S1e können einfach das herausgreifen,der einem Miıniıtelgerät, denn auch die elek-
Lronısche Telefonauskunft ist über B'TX und W as S1e persönlich anspricht, berührt oder
Teletel möglich. 'Teletel und BLX haben ıne bewegt
direkte Zugriffsmöglichkeit. Zu anderen V1- Erstens Dre: auffallende ınge Handelndeotextdiensten europäischer Länder be- GottesStTe über Eınwählknoten die Möglichkeit,
deren Angebot nutzen. Eıne Planung, die eindeutig nNn1ıC. AUuS

Um ıne Maılbox anzuzapfen, benötige ich dem Büro der Pastoralplanungskommission
stammteinen Computer, eın Modem der ıne ISDN-

Karte und einen digitalen Telefonanschluß, Es he1ißt hier, daß Gott Philippus gesagt
daß ich bei elıner Datenübertragung die habe „Steh auft und ıeh nach Süden auf der

Schnelligkeit der Übertragung Je ach Mo- Straße, die VO  - Jerusalem ach (Gaza hinab-
dem VO:  . 1200 Bıt bis Bıt selbst be- führt; S1€E ist menschenleer Was ıst das
stimmen kann Bei einem Datentranstier doch TÜr ıine Planung? Da WITrd eın qualifi-über den Ozean spielt die Geschwindigkeit zıierter Missionar ausgesandt auf ıne Stra-
insofern ıne Rolle, weil ich damıiıt 'Telefon- ße, die menschenleer ist Das widersprichtkosten SParen kann doch allen Prinzipien der Planung, A1e WwI1r ın
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